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1. Vorwort- Rückblick 

Im Jahr 2025 konnte sich die Krebsberatung als Fachbereich der SPRUNGbrett 

gGmbH mit ihrem Angebot weiterhin gut in der StädteRegion etablieren. Die 

steigenden Beratungszeiten zeigen dies deutlich. 

Die Nachfrage auch außerhalb der StädteRegion (z.B. Düren) ist im Vergleich 

zum Vorjahr gestiegen. 

Auch in den Netzwerken ist die KBS mit den Mitarbeitenden gut vertreten. 

Durch den neuen großen Gruppenraum können sich seit Januar 2025 die 

Selbsthilfegruppen auch mit größeren Gruppen barrierefrei in den 

Räumlichkeiten der Beratungsstelle treffen. 

Ein Schwerpunkt im Jahr 2025 war die Qualifizierung der Mitarbeitenden in der 

PSO-Ausbildung und die Teilnahme an der QV CARES Fortbildung und 

Mitgliedschaft im Qualitätsverbund QV CARES. Die Krebsberatungsstelle 

möchte damit auch eine Fachexpertise bei dem wichtigen Thema des Übergangs 

einer langen Krankheitsphase in die berufliche Tätigkeit anbieten. 

Im Mai dieses Jahres hat die Krebsberatungsstelle ihren ersten Geburtstag mit 

einem Tag der offenen Tür gefeiert. Es gab einen Markt der Möglichkeiten zum 

Thema Prävention. Alle Fachbereiche von SPRUNGbrett gGmbH waren 

vertreten, was die gute Vernetzung und Synergie der drei FB auch nach außen 

hin verdeutlicht hat. Auch die Selbsthilfegruppen waren mit 

Informationsständen vertreten und sind gut in die Strukturen der KBS integriert. 

Es konnten durch Spenden Angebote im Veranstaltungskalender ausgebaut 

werden. Für das Thema Beratung von onkologisch Erkrankten Kindern und 

Jugendlichen sowie die Beratung von Kindern und Jugendlichen von 

onkologisch erkrankten Eltern steht mittlerweile eine Kinder- und Jugendlichen 

Therapeutin zur Verfügung. 

Das Konzept zur inhaltlichen Arbeit wird in vielen Bausteinen der 

Beratungsgrundlagen ständig erweitert und als Grundlage eines QM-

Handbuches gesichert. 

Die Netzwerkarbeit als wichtiger Bestandteil der Arbeit an der 

Krebsberatungsstelle wurde in regelmäßigen Treffen gefestigt und mit neuen 

Netzwerkpartnern weiter ausgebaut. 
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Die enge Zusammenarbeit mit dem Fachbereich Schulsozialarbeit und dem 

Fachbereich Gesundheitskiosk innerhalb des Unternehmens stellt weiterhin für 

die Mitarbeitenden sehr wertvolle Synergieeffekte dar und ist für die 

Ratsuchenden eine wichtige Stütze im Beratungsprozess. Bei inhaltlich 

überschneidenden Themen kann schnell vermittelt und die Angebote für die 

Ratsuchenden ergänzt werden. Fortbildungen wurden zum Teil gemeinsam 

wahrgenommen, so dass die Fachbereiche auch inhaltlich gleichermaßen auf 

einem hohen fachlichen Niveau tätig sind. 

Im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit konnte unter anderem durch den Aufbau 

einer Veranstaltungsreihe und die Teilnahme an größeren Veranstaltungen in 

der StädteRegion die Wirksamkeit in der Außendarstellung erheblich ausgebaut 

werden. 

Die gute Zusammenarbeit mit Selbsthilfegruppen, die sich mit dem Thema 

Krebserkrankung befassen, ist mittlerweile ein fester Bestandteil der 

Beratungsstelle. Es konnten im Jahr 2025 drei weitere Selbsthilfegruppen beim 

Aufbau unterstützt werden. 

Das multiprofessionelle Team der Krebsberatung StädteRegion Aachen blickt 

auf ein erfolgreiches und dynamisches zweites Jahr zurück. Mit Freude wird der 

Prozess, sich als unverzichtbares Angebot in der StädteRegion weiter zu 

etablieren, vorangebracht. 

2. Angebot und Leistungen der Krebsberatung 

2.1 Die Krebsberatungsstelle im Überblick  

Die Krebsberatung StädteRegion Aachen bietet ein umfassendes psychosoziales 

und psychoonkologisches Beratungsangebot für Menschen mit einer 

onkologischen Erkrankung sowie deren An- und Zugehörige. Eine Krebsdiagnose 

bringt häufig tiefgreifende Veränderungen in nahezu allen Lebensbereichen mit 

sich. Neben den medizinischen Herausforderungen entstehen oftmals 

psychische, soziale und existenzielle Belastungen, die Betroffene und ihre 

Familien vor neue Aufgaben stellen. Ziel unserer Arbeit ist es, Ratsuchende in 

allen Phasen der Erkrankung individuell zu begleiten, Orientierung zu geben und 

gemeinsam Wege zur Bewältigung der veränderten Lebenssituation zu 

entwickeln. 
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Unsere Beratungsarbeit orientiert sich konsequent an den individuellen 

Bedürfnissen der Ratsuchenden. Bereits vor dem ersten Beratungsgespräch 

wird durch die Assistenzkraft das Beratungsanliegen erfasst, sodass in der Regel 

eine gezielte Zuordnung zu einer psychosozialen Fachberaterin oder der 

psychologischen Fachberaterin erfolgen kann. Dadurch wird sichergestellt, dass 

Ratsuchende von Beginn an die für ihr Anliegen passende Unterstützung 

erhalten. Bei komplexen Fragestellungen werden Beratungen interdisziplinär 

durch eine Psychologin und eine Sozialarbeiterin gemeinsam durchgeführt, um 

die unterschiedlichen Bedarfe bestmöglich zu berücksichtigen. 

Das übergeordnete Ziel unserer Arbeit ist es, Ratsuchende dabei zu 

unterstützen, die mit einer Krebserkrankung verbundenen Belastungen zu 

bewältigen, individuelle Ressourcen zu stärken und neue Perspektiven zu 

entwickeln. Durch die Vermittlung fachlicher Informationen, psychosoziale 

Begleitung und Orientierung im Gesundheits- und Sozialsystem möchten wir 

dazu beitragen, die Handlungsfähigkeit, Selbstbestimmung und Lebensqualität 

der Betroffenen langfristig zu erhalten oder wiederzuerlangen. 

Das Beratungsangebot richtet sich an alle onkologisch Erkrankten sowie deren 

An- und Zugehörige in allen Phasen einer Krebserkrankung. Darüber hinaus 

bieten wir Präventionsberatungen an und stehen auch Interessierten sowie 

Netzwerkpartnerinnen und Netzwerkpartnern als Ansprechstelle zur 

Verfügung. Die Beratung kann persönlich in der Beratungsstelle, telefonisch 

oder über datenschutzkonforme Videoberatung erfolgen. Bei besonderem 

Bedarf bieten wir zudem Hausbesuche an. Ratsuchende können unsere 

Unterstützung im Rahmen von Einzel-, Paar- oder Familiengesprächen in 

Anspruch nehmen. Darüber hinaus besteht die Möglichkeit einer anonymen 

Beratung. Für Ratsuchende mit Sprachbarrieren steht ein datensicheres 

Übersetzungsgerät zur Verfügung, das Übersetzungen in 83 Sprachen 

ermöglicht und damit einen niedrigschwelligen Zugang zur Beratung 

unterstützt. 

Ein weiterer wichtiger Bestandteil unserer Arbeit ist die Zusammenarbeit mit 

den an die Krebsberatungsstelle angebundenen Selbsthilfegruppen. Mehrere 

Selbsthilfegruppen nutzen regelmäßig die Räumlichkeiten der Beratungsstelle 

für ihre Treffen. Darüber hinaus pflegen wir einen kontinuierlichen Austausch 
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mit den Leitungen der onkologischen Selbsthilfegruppen, um die 

Zusammenarbeit zu stärken, Bedarfe frühzeitig zu erkennen und die 

gegenseitige Unterstützung weiter auszubauen. Die Selbsthilfe stellt für viele 

Betroffene eine wertvolle Ergänzung zur professionellen Beratung dar und 

leistet einen wichtigen Beitrag zur langfristigen Bewältigung der Erkrankung. 

Die Krebsberatungsstelle befindet sich zentral in Aachen in der Lütticher Straße 

10 und ist sowohl mit öffentlichen Verkehrsmitteln als auch mit dem 

Individualverkehr gut erreichbar. Die Beratungsstelle liegt in einem ruhigen 

Innenhof und ist durch gut sichtbare Hinweisschilder leicht zu finden. 

 

Abbildung 1: Eingang der Krebsberatungsstelle 

Die Bushaltestelle „Schanz“ sowie der Bahnhof „Aachen Schanz“ befinden sich in 

unmittelbarer Nähe der Beratungsstelle und ermöglichen eine gute 

Erreichbarkeit mit Bus und Bahn. Für Besucherinnen und Besucher stehen 

wenige Parkmöglichkeiten im Innenhof zur Verfügung. Weitere 

Parkmöglichkeiten bietet das nur wenige Gehminuten entfernte Parkhaus des 

Luisenhospitals in der Weberstraße. 
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Kontakt 

Adresse: Lütticher Straße 10, 52064 Aachen 

Kontaktdaten: Tel: +49 241 - 474880  

Mail: krebsberatung@sprungbrett-aachen.de 

Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag 9.00-14.00 Uhr  

         Mittwoch: 12.00-18.00 Uhr 

Die hellen und freundlich gestalteten Räumlichkeiten der Krebsberatungsstelle 

schaffen eine angenehme und vertrauensvolle Atmosphäre für Ratsuchende 

und Mitarbeitende. Der großzügige Empfangsbereich umfasst einen 

Wartebereich für Ratsuchende sowie einen Arbeitsplatz für die Assistenzkraft 

und ermöglicht einen wertschätzenden Empfang bereits beim ersten Kontakt. 

Insgesamt verfügt die Beratungsstelle über vier Beratungsräume, die parallel 

genutzt werden können. Ein Raum ist mit Arbeitsplätzen für zwei Beraterinnen 

ausgestattet und bietet Platz für Beratungen mit bis zu drei Ratsuchenden, 

beispielsweise im Rahmen von Familiengesprächen. Ein weiterer Beratungsraum 

ist für Gespräche mit bis zu zwei Ratsuchenden ausgelegt. Darüber hinaus steht 

ein großer Beratungsraum mit zusätzlicher Beratungsecke zur Verfügung, der 

sowohl für Familienberatungen als auch für Gruppenangebote genutzt werden 

kann und Platz für bis zu zwölf Personen bietet. Ergänzt werden die 

Räumlichkeiten durch eine kleine Küchenzeile, die sowohl den Mitarbeitenden 

als auch den Ratsuchenden zur Verfügung steht. 

Seit Januar 2025 erweitert ein zusätzlicher Gruppenraum mit einer Größe von 

rund 70 m², der sich unmittelbar neben der Beratungsstelle befindet und über 

den Innenhof erreichbar ist, das Raumangebot. Dieser wird insbesondere von 

den Selbsthilfegruppen genutzt und bietet darüber hinaus Raum für 

Veranstaltungen, Kursangebote sowie interne und externe Arbeitstreffen. Eine 

separate Küche ergänzt die Räumlichkeiten und ermöglicht die Bewirtung von 

Gästen sowie die Nutzung durch die Selbsthilfegruppen. 

Im Berichtsjahr 2025 wurden darüber hinaus verschiedene Maßnahmen zur 

Optimierung des Schallschutzes in den Beratungsräumen umgesetzt. Dadurch 

mailto:krebsberatung@sprungbrett-aachen.de
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konnten die Vertraulichkeit der Beratungsgespräche sowie die Qualität der 

räumlichen Rahmenbedingungen weiter verbessert werden. 

 

Abbildung 2: Empfang der Beratungsstelle mit Frau Bockmühl 

 

Abbildung 3: Konferenzraum der Krebsberatung Städteregion Aachen 

 

Abbildung 4: Kleiner Beratungsraum für Einzelberatungen 
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2.2 Psychosoziale Beratung mit sozialrechtlicher 
Schwerpunktsetzung 

Neben den körperlichen und psychischen Folgen einer Krebserkrankung treten 

häufig soziale und sozialrechtliche Probleme auf, die die Lebensqualität 

erheblich beeinträchtigen können. Dazu gehören unter anderem 

Herausforderungen bei der Bewältigung des Alltags, familiäre Konflikte, 

finanzielle Sorgen sowie Schwierigkeiten bei der beruflichen Reintegration oder 

einer möglichen Frühverrentung. In dieser Situation benötigen Betroffene und 

ihre An- und Zugehörigen Orientierung und Begleitung im komplexen 

Gesundheits- und Sozialsystem sowie psychosoziale Unterstützung. 

Die häufigsten sozialrechtlichen Beratungsanliegen betreffen Fragen zum 

Schwerbehindertenrecht, zu Rehabilitationsmaßnahmen, zur finanziellen 

Sicherung, beispielsweise durch Krankengeld, Arbeitslosengeld oder 

Erwerbsminderungsrente, zu Unterstützungs- und Entlastungsangeboten im 

Alltag, zu Leistungen der Pflegeversicherung sowie zur beruflichen 

Wiedereingliederung. 

Die Rückkehr in das Berufsleben nach einer Krebserkrankung stellt für viele 

Betroffene eine besondere Herausforderung dar. Um Ratsuchende in dieser 

Phase bestmöglich zu unterstützen, beteiligt sich die Krebsberatung 

StädteRegion Aachen am Qualitätsverbund QV-CARES der Deutschen 

Krebsgesellschaft. 

 

Aufbauend auf den Erkenntnissen der CARES-Studie wurden Beraterinnen zu 

Berufslotsinnen qualifiziert, die Ratsuchende intensiv bei der Rückkehr in das 

Erwerbsleben begleiten. 

Ziel von QV-CARES ist es, die im Rahmen der CARES-Studie entwickelten 

Beratungsstandards dauerhaft in ambulanten Krebsberatungsstellen zu 

etablieren und die Qualität der Beratung kontinuierlich weiterzuentwickeln. 

Dazu gehören die bedürfnisorientierte Begleitung bei der beruflichen 

Wiedereingliederung, die Weiterentwicklung des Qualifizierungskonzeptes für 
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Berufslotsinnen, die wissenschaftliche Evaluation des Beratungsangebots sowie 

die stärkere Berücksichtigung schwer erreichbarer Zielgruppen. Mit Abschluss 

des Projekts soll eine dauerhafte Qualitätsentwicklungsstruktur für die 

berufliche Wiedereingliederung in Krebsberatungsstellen geschaffen werden. 

Durch die Teilnahme am Qualitätsverbund hat die Krebsberatung StädteRegion 

Aachen die intensive Begleitung von Ratsuchenden beim Übergang von einer 

oftmals langen Krankheitsphase zurück in das Berufsleben als festen 

Bestandteil ihres Beratungsangebots etabliert. Die Krebsberatungsstelle nimmt 

weiterhin am wissenschaftlichen Projekt QV-CARES teil, dessen Träger die 

Deutsche Krebsgesellschaft ist. Ziel des Projekts ist die kontinuierliche 

Verbesserung der Beratungsqualität in den beteiligten Krebsberatungsstellen. 

Darüber hinaus beraten wir präventiv bei Fragen zur Vorsorge sowie dann, wenn 

eine onkologische Diagnose zunächst als Verdacht im Raum steht. In diesen 

Gesprächen geht es um das weitere Vorgehen, die Entwicklung neuer 

Perspektiven, die Stärkung persönlicher Ressourcen und darum, ungeklärten 

Fragen Raum zu geben. 

Unsere Beraterinnen übernehmen dabei eine Lotsenfunktion im Gesundheits- 

und Sozialsystem. Sie erläutern geeignete Unterstützungsleistungen, begleiten 

Ratsuchende bei sozialrechtlichen Fragestellungen und bieten Hilfestellung bei 

der Inanspruchnahme entsprechender Leistungen. 

Da medizinische Therapien zunehmend ambulant stattfinden, 

Krankenhausaufenthalte kürzer werden und Langzeitfolgen einer 

Krebserkrankung häufiger auftreten, steigt der Bedarf an psychosozialer 

Beratung im ambulanten Bereich kontinuierlich an. Gleichzeitig führen die 

oftmals langwierigen Therapien sowie körperliche und psychische Belastungen 

dazu, dass Beratungsprozesse häufig über einen längeren Zeitraum andauern 

und sich immer wieder neue Fragestellungen ergeben. 

Ziel der psychosozialen Beratung ist die fachliche Information, die 

Unterstützung beim Ausfüllen von Anträgen, die Analyse individueller 

Belastungen sowie die Ermittlung des jeweiligen Unterstützungsbedarfs, um 

eine passgenaue Beratung oder Weitervermittlung zu ermöglichen. Auch in 

palliativen Situationen ist neben der fachlichen Beratung zu sozialrechtlichen 
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Leistungen und zur Orientierung im Gesundheitssystem die Begleitung in einer 

besonders belastenden Lebensphase ein wesentlicher Bestandteil unserer 

Arbeit. 

2.3 Psychosoziale Beratung mit psychologischer Schwerpunktsetzung 

Die psychologische Beratung bezieht sich im Wesentlichen auf die durch eine 

Krebserkrankung veränderte Lebenssituation der Erkrankten und Angehörigen. 

Das Angebot umfasst Einzelgespräche für Betroffene, An- und Zugehörige, 

Paar- und Familiengespräche. 

Kaum eine Krebsdiagnose geht ohne mehr oder minder starke emotionale 

Stress- oder Belastungsreaktionen für die Betroffenen sowie deren soziales 

Umfeld einher. Oftmals besteht der Wunsch, möglichst zeitnah einen 

professionellen Ansprechpartner, bzw. eine Ansprechpartnerin für das 

emotionale Befinden an seiner Seite zu haben. 

Die psychologische Begleitung in der Krebsberatungsstelle ersetzt ausdrücklich 

keine psychotherapeutische Maßnahme. Aber sie kann dennoch in vielen Fällen 

dem Risiko weitergehender Beeinträchtigungen der psychischen Gesundheit 

entgegenwirken. Um passgenau beraten zu können, wird in der Regel zunächst 

versucht, das Ausmaß der Belastung und somit den Unterstützungsbedarf zu 

ermitteln, sowohl in quantitativer als auch in qualitativer Hinsicht. Hierfür bietet 

u.a. das Distress-Thermometer (siehe Anhang) als Einstiegsinstrument zu Beginn 

des Beratungsprozesses und auch im Verlauf eine gute Möglichkeit. 

Inhaltlich stehen überwiegend emotionale Entlastung, bzw. der Umgang mit 

belastenden Emotionen, psychoedukative Elemente, Anregungen zur 

Entwicklung in Richtung einer Neuorientierung, Krankheitsakzeptanz, das 

Erlernen und Anwenden von neuen Anpassungs- und Bewältigungsstrategien 

sowie Entspannungstechniken im Vordergrund. Das Angebot umfasst 

Einzelgespräche für Betroffene, An- und Zugehörige, Paar- und 

Familiengespräche. 

Bislang ist es gelungen, Termine für eine psychologische Beratung ohne längere 

Wartezeiten anbieten zu können. Neutralität und Verschwiegenheit sind 

wichtige Grundlagen, auf die die Ratsuchenden bauen können. Nach Möglichkeit 



 

 

13 

unterstützen wir bei entsprechendem Bedarf auch bei der Weitervermittlung in 

eine psychoonkologische Psychotherapie. 

2.4 Beratungsleistungen im Berichtsjahr 2025 

Im Berichtsjahr 2025 wurde das Beratungsangebot der Krebsberatungsstelle 

sowohl fachlich weiterentwickelt als auch in hohem Maße in Anspruch 

genommen. Neben der kontinuierlichen Begleitung onkologisch erkrankter 

Menschen und ihrer An- und Zugehörigen konnten bestehende Angebote 

gezielt ausgebaut und neue Schwerpunkte gesetzt werden. 

Ein besonderer Schwerpunkt lag auf der Erweiterung des Beratungsangebots 

für Familien mit minderjährigen Kindern. Nach einem Teamtag, der sich unter 

externer Moderation der Entwicklung eines Beratungskonzeptes für Kinder 

und Jugendliche widmete, konnte das Angebot zeitnah erweitert werden. 

Durch die Einstellung einer Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutin wurde 

die fachliche Expertise der Beratungsstelle gezielt ausgebaut. Familien mit 

einem onkologisch erkrankten Elternteil sowie Familien mit einem an Krebs 

erkrankten Kind können seither noch umfassender und auf hohem fachlichem 

Niveau begleitet und unterstützt werden. 

Eine onkologische Erkrankung betrifft nicht nur die erkrankte Person, sondern 

das gesamte Familiensystem. Besonders Kinder und Jugendliche erleben diese 

Situation häufig mit Ängsten, Unsicherheiten und vielen offenen Fragen. Die 

Krebsberatungsstelle unterstützt Familien dabei, mit der Erkrankung 

umzugehen, miteinander im Gespräch zu bleiben und Stabilität im Alltag zu 

finden. 

Das Angebot umfasst ergänzend zu den bereits beschriebenen 

Beratungsleistungen die Begleitung durch eine Kinder- und 

Jugendlichenpsychotherapeutin in Einzel-, Paar- und Familiengesprächen. 

Inhalte der Beratung sind unter anderem der Umgang mit Konflikten und 

Spannungen innerhalb der Familie, veränderten Rollen und Strukturen sowie 

Ängsten, Sorgen und Belastungen. Darüber hinaus werden Eltern dabei 

unterstützt, mit ihren Kindern altersgerecht über die Erkrankung zu sprechen, 

Geschwister angemessen einzubeziehen und trotz eigener Belastungen 

Orientierung und Halt zu geben. Ziel ist es, die Kommunikation innerhalb der 

Familie zu fördern und familiäre Nähe auch in belastenden Lebenssituationen 
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zu erhalten. Das Angebot richtet sich sowohl an Eltern als auch an Kinder und 

Jugendliche – jeweils in der Rolle der erkrankten Person oder der Angehörigen. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung des Beratungsangebots spiegelt sich 

auch in der steigenden Inanspruchnahme der Krebsberatungsstelle wider. Im 

zweiten Jahr ihres Bestehens sind die Erstanfragen erneut gestiegen. Die 

Krebsberatungsstelle hat sich für onkologische und fachärztliche Praxen, 

Psychotherapeutinnen und Psychotherapeuten sowie Krankenhäuser 

zunehmend als fester Bestandteil der ambulanten Versorgung etabliert und 

wird regelmäßig in die weitere Versorgung ihrer Patientinnen und Patienten 

eingebunden. 

Im Berichtsjahr 2025 wurden insgesamt 542 Ratsuchende neu aufgenommen. 

Davon besaßen 375 Ratsuchende die deutsche Staatsangehörigkeit; darüber 

hinaus waren 27 weitere Staatsangehörigkeiten vertreten. Die Verteilung der 

Ratsuchenden nach Geschlecht, Alter und Wohnort ist in den nachfolgenden 

Abbildungen dargestellt. 

 

Diagramm 1: Verteilung der Ratsuchenden nach Geschlecht sowie Anteil der Neuaufnahmen im Jahr 2025. 

Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage der Beratungsstatistik 2025. 
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Diagramm 2: Altersstruktur der im Jahr 2025 neu aufgenommenen Ratsuchenden.  

Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage der Beratungsstatistik 2025 

 

 

Diagramm 3: Wohnorte der im Jahr 2025 neu aufgenommenen Ratsuchenden.  

Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage der Beratungsstatistik 2025 

 

Neben der Anzahl der Ratsuchenden verdeutlicht insbesondere der Umfang 

der erbrachten Beratungsleistungen die hohe Inanspruchnahme der 

Krebsberatungsstelle. Im Zeitraum vom 01.01.2025 bis zum 31.12.2025 

wurden insgesamt 3.937 Beratungseinheiten (BE) erbracht. 

Die ambulanten Krebsberatungsstellen werden nach den Fördergrundsätzen 

der gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) gefördert. Für eine personelle 
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Ausstattung von 3,3 Vollzeitäquivalenten ist dabei ein jährlicher 

Beratungsumfang von 2.640 bis 3.300 Beratungseinheiten vorgesehen. 

Mit insgesamt 3.937 erbrachten Beratungseinheiten wurde dieser Richtwert 

im Berichtsjahr deutlich überschritten. Dies verdeutlicht zum einen die hohe 

Nachfrage nach dem Beratungsangebot der Krebsberatungsstelle und den 

kontinuierlich steigenden Unterstützungsbedarf onkologisch erkrankter 

Menschen sowie ihrer An- und Zugehörigen. Zum anderen unterstreicht die 

Zahl der erbrachten Beratungseinheiten die hohe Auslastung der 

Beratungsstelle und die Bedeutung einer bedarfsgerechten personellen und 

strukturellen Ausstattung. 

Die inhaltlichen Schwerpunkte der Beratungen sind in der nachfolgenden 

Abbildung dargestellt. 

 

Diagramm 4: Inhaltliche Schwerpunkte der Beratungen im Jahr 2025. 

Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage der Beratungsstatistik 2025 

3. Personal 

Das Team der Krebsberatungsstelle setzt sich aus fünf Mitarbeitenden mit 

einem Gesamtstellenumfang von 4,3 Vollzeitstellen zusammen. 

Die psychosoziale Fachkraft (exam. Krankenschwester, Diplom Sozialpädagogin, 

Systemische Supervisorin und abgeschlossene PSO-Fortbildung) des 

Fachbereichs Krebsberatung StädteRegion Aachen ist mit einem Stellenumfang 

von 70 Prozent im Rahmen der GKV-Förderung tätig. Mit 10 % BU zusätzlich 

unterstützt sie seit Mai 2025 den Aufbau des Bereiches der Beratung für 
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onkologisch erkrankte Kinder- und Jugendliche und die Beratung der Kinder und 

Jugendlichen von onkologisch erkrankten Eltern. 

Zwei weitere psychosoziale Fachkräfte mit einem Beschäftigungsumfang von 

100 Prozent (Exam. Krankenschwester, Diplom Sozialarbeiterin, palliative care 

Fortbildung und abgeschlossene PSO-Ausbildung)  und 80 Prozent (Diplom 

Sozialpädagogin und systemische Supervisorin, PSO Fortbildung in 2026) sind 

mit dem Schwerpunkt der sozialrechtlichen und psychosozialen Beratung tätig. 

Eine Psychologin (Exam. Krankenschwester, Diplom Psychologin, PSO 

Fortbildung Abschluss in 2026) mit einem Beschäftigungsumfang von 80 

Prozent ist als psychologische Beraterin mit dem Schwerpunkt der 

psychologischen Beratung tätig.  

Die Assistenzkraft (geprüfte Fachwirtin im Gesundheits- und Sozialwesen) 

unterstützt mit einem Beschäftigungsumfang von 100 Prozent das Team der 

Krebsberatung u.a. im Bereich der Organisation und des 

Aufnahmemanagements. 

3.1 Neueinstellungen 

Seit Oktober 2025 wird das Team ergänzt durch eine systemische 

Familientherapeutin und Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutin, die als 

Honorarkraft außerhalb der GKV-Finanzierung zur Beratung der onkologisch 

erkrankten Kinder und Jugendlichen sowie zur Beratung der Kinder und 

Jugendlichen von onkologisch erkrankten Eltern zur Verfügung steht. 

Darüber hinaus berät sie die Eltern im Umgang mit ihren Kindern. 

Zur Gewährleistung der Finanzierung durch die GKV und Sicherung der qualitativ 

hochwertigen Beratungsstandards haben mittlerweile zwei Beschäftigte die 

Fortbildung Psychosoziale Onkologie abgeschlossen. Eine weitere Fortbildung 

läuft und die letzte wird im März 2026 starten. 

Es besteht ein enger Kontakt zu den ehrenamtlich Tätigen der 

Selbsthilfegruppen, die unter anderem im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit 

unterstützen. Ein Beispiel hierfür ist ihre Mitwirkung beim Markt der 

Möglichkeiten im Mai 2025 und am Ehrenamtstag der Stadt Aachen. 
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3.2 Teamentwicklung 

Das wichtigste Instrument in der Teamentwicklung ist der regelmäßige 

Austausch zu inhaltlichen sowie persönlichen Themen, eine transparente 

Kommunikation und die Etablierung von Regelkommunikation. Darüber hinaus 

spielt die Möglichkeit zur gemeinsamen Reflexion eine zentrale Rolle. 

Zur Förderung dieser Elemente wurden die folgenden Instrumente der 

SPRUNGbrett gGmbH auch in der Krebsberatungsstelle eingeführt: 

• Wöchentliche Teambesprechungen  

• zweimonatliche Teamsupervisionen  

• Teamtage pro Jahr, bestehend aus einem inhaltlichen und freizeitlichen 

Teil 

• Wöchentliche Fallbesprechungen im Team  

• Regelmäßige Gespräche mit den Mitarbeitenden 

• Jährliche Mitarbeitendengespräche 

Diese Maßnahmen gewährleisten einen kontinuierlichen Austausch und tragen 

zur weiteren Teamentwicklung bei. 

3.3 Fortbildung 

Im Berichtsjahr 2025 gab es zahlreiche fachliche Fortbildungen und Tagungen 

zusätzliche zu den Fortbildungen in der psychosozialen Onkologie: 

• Die psychosoziale Fachkraft hat mit der Teilnahme an der QV CARES 

Fortbildung einen weiteren fachlichen Schwerpunkt an der KBS 

etablieren können. 

Weitere Fortbildungen: 

• Im September 23. PSO-Tagung in Würzburg: “Psychoonkologie und 

personalisierte Medizin“.   

• Im Oktober 16. BAK e.V. Jahrestagung: Thema: „Wie sehen Radieschen 

von unten aus?“. 

3.4 Ehrenamt 

Das Ehrenamt spielt in der Krebsberatungsstelle eine traditionsreiche und 

zentrale Rolle. Die Entstehung der Krebsberatungsstelle ist eng mit dem 

Engagement der Selbsthilfegruppen verknüpft, wodurch die Wurzeln der 

Einrichtung im Ehrenamt verankert sind. Viele der betroffenen Erkrankten und 
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deren Angehörigen haben selbst erfahren, dass Unterstützung in der 

herausfordernden Situation einer Krebserkrankung über den rein 

professionellen Kontext hinaus von großer Bedeutung ist. Diese Erkenntnis 

kann eine Motivation für das ehrenamtliche Engagement im Bereich der 

Krebsberatung sein. Ehrenamtliche haben die Möglichkeit, ihre persönliche 

Expertise und Erfahrungen einzubringen. 

Zudem gibt es zahlreiche Menschen, die sich sozial engagieren möchten, um der 

Gesellschaft etwas zurückzugeben. Oftmals kennen sie an Krebs erkrankte 

Menschen in ihrem Umfeld und erkennen den Bedarf an empathischer 

Unterstützung. Menschen, die von ihrer eigenen Tätigkeit überzeugt und 

begeistert sind, können Erfüllung darin finden, ihre Fähigkeiten und 

Erfahrungen anderen zur Verfügung zu stellen und sie so zu unterstützen oder 

zu begeistern. 

Die verschiedenen Bedarfe für das Ehrenamt in der Krebsberatung umfassen 

unter anderem: 

• Unterstützung in der Öffentlichkeitsarbeit (z. B. Betreuung von 

Informationsständen bei Veranstaltungen, Verbreitung von Angeboten 

und Veranstaltungen an der KBS) 

• Begleitung von Ratsuchenden zu Ämtern (ohne Beratung), zur mentalen 

und praktischen Unterstützung 

• Akquirieren von Spenden 

• Leitung von Selbsthilfegruppen 

• Angebote im Rahmen unseres geplanten Veranstaltungskalenders in den 

Bereichen, wie z. B. Bewegung, Entspannung, Kreativität und Seelische 

Unterstützung  

• Mitorganisation von Veranstaltungen zur Spendenakquise (z. B. 

Benefizkonzerte) 

• Unterstützung bei der Betreuung von Haustieren von Alleinstehenden, 

die beispielsweise ins Krankenhaus müssen 

• Hilfe bei Sprach- oder kulturellen Barrieren 

• Unterstützung in Bezug auf Kinder und Jugendliche 

Die Zusammenarbeit mit ehrenamtlich Engagierten erfordert ein durchdachtes 

Konzept sowie die personellen Ressourcen, um die ehrenamtliche Arbeit 
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angemessen zu begleiten. Dazu gehört unter anderem, die Voraussetzungen für 

den erfolgreichen und sinnstiftenden Einsatz von Ehrenamtlichen zu prüfen. 

Wichtige Kriterien sind: 

• Identifikation mit den Werten und dem Leitbild der SPRUNGbrett 

gGmbH, Krebsberatung 

• Einbringen von persönlichen Unterlagen und Erfahrungen 

• Transparente Darstellung der Motivation für das ehrenamtliche 

Engagement 

• Verschwiegenheit 

• Verbindlichkeit 

• Je nach Einsatzgebiet Teilnahme an Schulungen und Fortbildungen 

• Bereitschaft zur Teilnahme an Gruppengesprächen und Supervision 

• Gute Kooperation mit den Mitarbeitenden der Krebsberatungsstelle 

Zu diesem Zweck wurde für das Ehrenamtskonzept eine Bedarfsanalyse 

durchgeführt, um die Arbeit der hauptamtlichen Mitarbeitenden im Sinne der 

Ratsuchenden sinnvoll zu ergänzen. Das Ehrenamtskonzept wird als 

ganzheitliches, fachbereichsübergreifendes Konzept für die gesamte 

SPRUNGbrett gGmbH betrachtet und erarbeitet. 
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4. Öffentlichkeitsarbeit/Netzwerkarbeit  

Die Öffentlichkeitsarbeit der Krebsberatungsstelle verfolgte im Berichtsjahr 

2025 das Ziel, das Beratungsangebot in der StädteRegion Aachen bekannter zu 

machen, die Vernetzung mit regionalen Kooperationspartnern zu stärken und 

die Öffentlichkeit für die psychosozialen Auswirkungen einer Krebserkrankung 

zu sensibilisieren. Durch Fachvorträge, Netzwerktreffen, 

Informationsveranstaltungen und öffentlichkeitswirksame Aktionen konnte die 

Sichtbarkeit der Krebsberatungsstelle weiter erhöht und ihre Rolle als wichtiger 

Bestandteil der psychosozialen Versorgung in der Region gefestigt werden 

4.1 Netzwerkarbeit und fachlicher Austausch 

Der kontinuierliche Austausch mit regionalen Netzwerkpartnern bildet eine 

wesentliche Grundlage für eine bedarfsgerechte psychosoziale Versorgung 

onkologisch erkrankter Menschen. Im Berichtsjahr fanden zahlreiche Gespräche 

und Treffen mit Kooperationspartnern aus dem Gesundheits- und Sozialwesen 

statt. 

Ein besonderer Termin war der Besuch des Städteregionsrates Herrn Tim 

Grüttemeier sowie des Sozialdezernenten Herrn Dr. Michael Ziemons in der 

Krebsberatungsstelle. Im Mittelpunkt standen die Entwicklung der 

Beratungsstelle, die steigende Nachfrage nach psychosozialer Beratung sowie 

die zukünftige Weiterentwicklung des Angebotes. 

 

Abbildung 5: Besuch von Städteregionsrat Tim Grüttemeier und Sozialdezernent Dr. Michael Ziemons  
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Darüber hinaus nahm die Krebsberatungsstelle am Treffen des Netzwerkes 

ambulanter Hospizdienste teil. Der regelmäßige Austausch mit den 

Netzwerkpartnern trägt wesentlich dazu bei, Betroffene und ihre An- und 

Zugehörigen sektorenübergreifend begleiten zu können sowie die regionale 

Versorgungsstrutur kontinuierlich weiterzuentwickeln. 

 

Abbildung 6: Treffen Netzwerk ambulanter Hospizdienste 

 

Im Rahmen des Selbsthilfeforums im Luisenhospital beteiligte sich die 

Krebsberatungsstelle mit einem Vortrag zum Thema „Krebs und Einsamkeit“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 7: Andrea Schotten beim Vortrag „Krebs und 
Einsamkeit“ im Luisenhospital 
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4.2 Veranstaltung und Aktionen 

Anlässlich des ersten Jubiläums der Krebsberatungsstelle veranstaltete die 

SPRUNGbrett gGmbH einen Tag der offenen Tür mit einem „Markt der 

Möglichkeiten“. Alle drei Fachbereiche der SPRUNGbrett gGmbH präsentierten 

ihre Angebote und kamen mit zahlreichen Besucherinnen und Besuchern ins 

Gespräch. 

Die Schulsozialarbeit informierte über Prävention und Alkohol, der 

Gesundheitskiosk stellte Bewegungsangebote zur Gesundheitsförderung vor 

und die Krebsberatungsstelle sensibilisierte für das Thema 

Hautkrebsprävention sowie die psychosoziale Unterstützung bei einer 

Krebserkrankung. 

Die Veranstaltung bot die Möglichkeit, bestehende Kontakte zu vertiefen, neue 

Interessierte zu erreichen und die Arbeit der Beratungsstelle einer breiten 

Öffentlichkeit vorzustellen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 8: Austausch mit 
Besucher 

Abbildung 9: v. l. n. r.: Herr Fricke, Leiter der SSA, Frau Klebingat, Leiterin des GK, 
und Herr König, Aufsichtsratsvorsitzender der SPRUNGbrett gGmbH 

Abbildung 10: Das KBS-Team 
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Die Krebsberatungsstelle beteiligte sich im Berichtsjahr an verschiedenen 

Fachveranstaltungen und brachte ihre Expertise aktiv in den fachlichen 

Austausch ein. 

Im Rahmen der 119. Aachener Hospizgespräche gestaltete das Team den 

Workshop „Niedrigschwellige Versorgungskonzepte – Diversität sensibel 

begegnen in der Palliativversorgung“.  

 

Abbildung 11: Frau Kluge (r.) und Frau Schotten (2. v. r.) während des Workshops 

 

Abbildung 12: Frau Schotten (l.) und Frau Kluge (r.) am Informationsstand der KBS 

 

Gemeinsam mit den Teilnehmenden wurden Möglichkeiten diskutiert, wie 

Menschen mit unterschiedlichen kulturellen, sozialen und individuellen 

Hintergründen noch besser erreicht und begleitet werden können. 
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Darüber hinaus beteiligte sich die Krebsberatungsstelle an der Vortragsreihe 

des Lungenzentrums des Luisenhospitals, in der regelmäßig über 

medizinische und psychosoziale Aspekte einer Krebserkrankung informiert 

wird. 

 

Abbildung 13 Vorträge Veranstaltungsreihe im Lungenzentrum des Luisenhospitals 

Im Vortrag „Arbeit und Leben im Hospiz“ stellte Frau Deckert vom Hospiz am 

Iterbach die hospizliche Begleitung eindrucksvoll vor. Anhand zahlreicher 

Beispiele wurde deutlich, dass Hospizarbeit weit mehr umfasst als die 

Begleitung am Lebensende und Betroffenen sowie Angehörigen ein 

würdevolles und unterstützendes Umfeld bietet. 

 

Abbildung 14:  Arbeit und Leben im Hospiz 
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Die SPRUNGbrett gGmbH hat in Kooperation mit dem Verein „Barrierefrei e.V.“ 

über die DKMS eine Typisierungsaktion im Empfangsbereich des 

Gesundheitsamtes gestartet und konnte mehr als 40 neue Spender 

akquirieren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein weiterer Höhepunkt war die Podiumsdiskussion „Sexualität und Krebs“. 

Gemeinsam mit Expertinnen und Experten aus Medizin, Psychotherapie, 

Sexualberatung, Physiotherapie und Onkologie wurde ein Thema aufgegriffen, 

das häufig noch tabuisiert wird. Die Veranstaltung bot den Teilnehmenden die 

Möglichkeit, Fragen zu stellen und unterschiedliche Perspektiven 

kennenzulernen. 

Abbildung 15: Herr Römer (DKMS) und das 
KBS - Team bei der DKMS-Typisierungsaktion 

Abbildung 16: Frau Tunay-Cot bei der 
DKMS-Registrierungsaktion 
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Akteure:  Marlen Vahle von der Fachstelle Sexualität und Vielfalt, Jens 

Raterink von der Aidshilfe Aachen e.V., Dr. Annette Schwarte, Fachärztin für 

Psychotherapeutische Medizin, Schwerpunkt Sexualtherapie, Franca Fehn, 

Beckenbodenphysiotherapeutin, Dr. med. Dirk Tummes, Facharzt für 

Hämatologie und internistische Onkologie, Andrea Schotten, FBL 

Krebsberatung StädteRegion Aachen. 

Zum Jahresabschluss beteiligte sich die Krebsberatungsstelle an der 

Veranstaltung „Aachen zeigt Engagement“. Gemeinsam mit zahlreichen 

Initiativen und Organisationen stellte sie ihre Arbeit vor und informierte 

Interessierte über die vielfältigen Unterstützungsangebote für Menschen mit 

einer Krebserkrankung und deren An- und Zugehörige. 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 18: Austausch mit Besuchern 
am Informationsstand der KBS 

Abbildung 17: Impressionen von der Veranstaltung 
„Aachen zeigt Engagement“ 
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Die vielfältigen Veranstaltungen und Aktionen des Jahres 2025 haben 

wesentlich dazu beigetragen, die Bekanntheit der Krebsberatungsstelle weiter 

zu steigern, bestehende Kooperationen zu vertiefen und neue Netzwerke 

aufzubauen. Gleichzeitig boten sie die Möglichkeit, die Öffentlichkeit für die 

psychosozialen Folgen einer Krebserkrankung zu sensibilisieren und das 

Beratungsangebot der Krebsberatungsstelle als festen Bestandteil der 

regionalen Versorgungslandschaft sichtbar zu machen. 

4.3 Flyer  

Der aktualisierte Flyer ist sowohl in der Print Version erhältlich als auch zum 

Download auf den Homepages der SPRUNGbrett gGmbH und der 

Krebsberatungsstelle und es wurden mittlerweile mehr als 10.000  Flyer 

innerhalb der StädteRegion verteilt und verschickt. 

Der Flyer wird intensiv nachgefragt und regelmäßig an niedergelassene Ärzte 

und Ärztinnen in der StädteRegion, an die Beratungsstellen, Krankenhäuser und 

an viele Stellen des psychoonkologischen Netzwerks verschickt. 

4.4 Homepage  

Sowohl die Homepage (www.krebsberatung-aachen.de), die Flyer als auch die 

mediale Präsenz auf Instagram sind mittlerweile fester Bestandteil der 

Öffentlichkeitsarbeit der Krebsberatung StädteRegion Aachen. 

Die Pflege der Homepage erfolgt überwiegend durch die Mitarbeitenden selbst, 

was einen aktuellen Stand der Angebote ermöglicht. 

Es gibt einen aktuellen Veranstaltungskalender, der sowohl die internen 

Angebote, die regelmäßigen Treffen aller Selbsthilfegruppen als auch die 

Externen Veranstaltungen in der StädteRegion für alle Interessierte bündelt 

und der Öffentlichkeit zur Verfügung stellt. 

Darüber hinaus ist der Fachbereich Krebsberatung auch auf der Homepage der 

SPRUNGbrett gGmbH (www.sprungbrett-aachen.de) ausführlich sichtbar und 

dargestellt. 

4.5 Social Media Präsenz  

Über die Social-Media-Kanäle der SPRUNGbrett gGmbH können alle drei 

Fachbereiche ihre Aktivitäten der Öffentlichkeit präsentieren. Diese Aufgabe 

http://www.krebsberatung-aachen.de/
http://www.sprungbrett-aachen.de/
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wird von der Mitarbeiterin der Öffentlichkeitsarbeit übernommen und durch die 

Geschäftsführung sowie den Fachbereichsleiterinnen koordiniert. 

www.instagram.com/sprungbrett_staedteregion_ac/ 

4.6 Netzwerktreffen 

Im Rahmen der öffentlichen Präsentation und der relevanten 

Fortbildungsangebote wurde aktiv an folgenden Veranstaltungen 

teilgenommen: 

Januar: 

17.01.2025      Neujahrsempfang „Integration durch Sport“ 

29.01.2025 Austausch AKIS/Selbsthilfebüro StädteRegion 

Februar: 

06.02.2025 Austausch Dr. Ziemons, Gesundheits- und Sozialdezernent 

12.02.2025 Eröffnung Brustcentrum Marienhospital  

17.02.2025 Vortrag Selbsthilfeforum Luisenhospital     

19.02.2025 Stadtteilkonferenz „Westparkviertel“     

24.02.2025 Vernetzungstreffen Frau Dr. Jansen, Alexianer Simmerath   

26.02.2025 Vernetzungstreffen M. Robens, ReGe Pflege     

26.02.2025 Qualitätszirkel PSO UKA  

März:  

05.03.2025 Vernetzungstreffen Dr. Ziemons   

06.03.2025 Intervisionsgruppe Psychoonkologie  

10.03.2025 Austausch Leitung Gesundheitskiosk und Wildheardyoga „Yoga 
und Krebs“ 

11.03.2025 Vernetzungstreffen Frau Ziemons, ambulanter Hospizdienst 
Region Aachen,    Caritas  

17.03.2025 Vortrag SHG/ Vorsorgevollmacht/ Patientenverfügung   

19.03.2025 Vernetzungstreffen Fr. Göschel, Vorsitzende „Verein Hilfe für 
krebskranke Kinder e.V.“     

20.03.2025 Vernetzung/ Fortbildung mit Versorgungsamt AC  

21./22.03.25 QV-Cares Fortbildung, Köln  

25.03.2025 Vernetzungstreffen Team UKA Psychoonkolgen  

April:   

01.04.2025 Vorstellung KBS beim Treffen aller Sozialdienste in Simmerath 

http://www.instagram.com/sprungbrett_staedteregion_ac/
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03.04.2025 Austauschtreffen Prof. Kontny, Kinderonkologie, UKA 

07.04.2025 Austauschtreffen UKA Dr. Hamesch, Aufbau Ärztebeirat  

10.04.2025 Stadtteilkonferenz „Westparkviertel“ in der KBS   

22.04.2025 Austausch/ Vorstellung KBS bei Home care 

Mai:    

07.05.2025     Qualitätszirkel PSO UKA  

08.05.2025   QV Cares Fallbesprechung 

09./10.5.25 Aachener Hospizgespräche 

18.05.2025 Aachen zeigt Engagement       

20.05.2025 Intervision Psychoonkologie       

21.05.2025  Vernetzungstreffen ambulante Hospizdienste, Bildungswerk 

Juni:  

02.06.2025     40 Jahre AKIS im Krönungssaal  

05.06.2025    QV Cares Fallbesprechung     

16.06.2026      Stadtteilkonferenz Westparkviertel      

25.06.2025 Qualitätszirkel Pall. Med. „Sexualität und Tod- ein Widerspruch?“  

25.06.2025 Intervision Psychoonkologie  

Juli:      

01.07.2025 QV Cares Fallbesprechung 

04.07.2025  10 Jahre Hospiz am Iterbach 

04./05.07.25 QV CARES Fortbildung Köln      

16.07.2025 Treffen Fr. Koesling-Marquet „Atemkurs“  

August:    

04.08.2025 Vernetzungstreffen „Lichtblicke“, Belgien     

06.08.2025 Vernetzungstreffen EUTB        

13.08.2025 Vernetzungstreffen Ambulanter Kinderhospizdienst, AKH 

27.08.2025 QZ Palliativmedizin       

27.08.2025 QZ PSO,UKA  

September:        

02.09.2025 Stadtteilkonferenz Bleiberger Fabrik 

15.09.2025 Selbsthilfegruppe: Trauer und Ängste    

16.09.2025 Austauschtreffen Familienberatungsstelle Minoritenstraße 

16.09.2025  QV Cares Fallbesprechung 
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23.09.2025 Intervision Psychoonkologie      

24.09.2025 QZ Palliativmedizin  

Oktober:      “ 

09.10.2025  QV Cares Fallbesprechung 

22.10.2025 Pflege Regio Talk „Wohnraumanpassung“ 

29.10.2025 Stadtteilkonferenz in der KBS 

November:       

04.11.2025  QV Cares Fallbesprechung 

12.11.2025 QZ PSO, UKA 

13.11.2025 Netzwerkveranstaltung „ReGe Pflege“      

18.11.2025 Veranstaltung „Arbeit und Leben im Hospiz“ 

18.11.2025 Eröffnungsfeier AOK        

24.11.2025 Austauschtreffen Fr. Kreutz-Kullmann, Herzogenrath, Aufbau SHG 

26.11.2025 Austauschtreffen Fr. Müller-Bechstein (UKA NotA) im Team 

26.11.2025 QZ Palliativmedizin 

Dezember: 

01.12.2025 Austauschtreffen Herr Wenzel/Herr Osterland Luisenhospital 

04.12.2025 QV Cares online Treffen 

05.12.2025  Austauschtreffen Ernährungsberatung      

10.12.2025 Austauschtreffen L. Meyer, Bunter Kreis    

10.12.2025 BAK Leitungstreffen online 

11.12.2025 AOK Netzwerktreffen 

17.12.2025 Fr. Dr. Schwedt-Heinen (Qi Gong, Frauenbildungswoche) 

5. Mitgliedschaften 

Die Krebsberatung StädteRegion Aachen ist Mitglied der folgenden 

Organisationen:  

• Mitglied der BAK (Bundesarbeitsgemeinschaft der 

Krebsberatungsstellen) 

• Mitglied der DKG mit dem Schwerpunkt PSO 

• Mitglied in der DVSG (Deutsche Vereinigung für Soziale Arbeit im 

Gesundheitswesen) 

• Mitglied im Qualitätsverbund Krebsberatung NRW. 
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6. QM 

Die Qualitätssicherung der Krebsberatungsstelle wird durch eine Vielzahl 

strukturierter Maßnahmen gewährleistet. Dazu gehören regelmäßige 

Teamsitzungen, Supervisionen sowie Teamtage, die der Reflexion, 

Weiterentwicklung und Professionalisierung der Beratungsarbeit dienen. 

Zur Sicherstellung eines gleichbleibend hohen Qualitätsstandards in der 

sozialrechtlichen Beratung wurden verbindliche Verfahrensabläufe zu den 

relevanten Schwerpunktthemen erarbeitet. Diese gewährleisten eine 

einheitliche und fachlich fundierte Beratungspraxis für alle Beraterinnen. 

Zudem wird die Anwendung des bestehenden Dokumentationssystems 

fortlaufend optimiert, um eine effiziente und präzise Erfassung von 

Beratungsprozessen sicherzustellen. 

Im Bereich der Datensicherheit und Vertraulichkeit sind standardisierte 

Verfahren etabliert. Ratsuchende, die persönlich vor Ort beraten werden, 

unterzeichnen eine Datenschutzerklärung, die durch den Datenschutz-

beauftragten genehmigt wurde.  

Zur datenschutzkonformen Kommunikation mit Ärzten, anderen Diensten oder 

Krankenkassen im Sinne der Ratsuchenden wird eine 

Schweigepflichtentbindung erteilt. Für telefonische Beratungen erfolgt die 

Zustimmung zur Datennutzung durch eine unterschriebene und eingescannte 

Erklärung per E-Mail oder – sofern die zeitlichen Rahmenbedingungen es 

erlauben – auf postalischem Weg. 

Das strukturierte Screening psychosozialer Belastungen ist ein zentraler 

Bestandteil der qualitätsgesicherten Arbeit in der Krebsberatungsstelle. Es 

dient der frühzeitigen Identifikation individueller Belastungslagen, der 

bedarfsgerechten Steuerung von Beratungsprozessen sowie der Evaluation des 

Beratungsverlaufs. Durch den standardisierten Einsatz eines validierten 

Selbstauskunftsinstruments wird eine systematische, vergleichbare und 

nachvollziehbare Einschätzung der psychosozialen Situation von Ratsuchenden 

ermöglicht. 
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Zur objektiven Erfassung der individuellen Belastung der Ratsuchenden wird ein 

standardisiertes Erhebungsformular des NCCN Distress Thermometers1 

eingesetzt. Dieses Instrument ermöglicht eine fundierte Einschätzung des 

psychosozialen Unterstützungsbedarfs. Im Laufe des Jahres wurde dieses 

Instrument durch einen spezifischeren Befragungsbogen2 ersetzt, der im 

Rahmen eines Forschungsprojektes erprobt und evaluiert wurde und nach 

Absprache mit der GKV genutzt und in freinet dokumentiert werden kann. 

Instrument: Fragebogen zur aktuellen Lebenssituation 

Zur Erfassung der psychosozialen Belastung wird in der Beratungsstelle der 

„Fragebogen zur aktuellen Lebenssituation“ eingesetzt. Dabei handelt es sich 

um ein mehrdimensionales Screening-Instrument, das zentrale 

Belastungsbereiche im Kontext einer Krebserkrankung abbildet. Die 

Einschätzung erfolgt durch die Ratsuchenden selbst anhand einer numerischen 

Ratingskala von 0 („trifft überhaupt nicht zu“) bis 10 („trifft sehr stark zu“). 

Der Fragebogen umfasst folgende Dimensionen: 

• Psychische Belastung (Stress, Depressivität, Ängstlichkeit) 

• Körperliche Symptome (Schlafprobleme, Fatigue, Schmerzen, 

eingeschränkte Leistungsfähigkeit) 

• Kognitive Beeinträchtigungen (Konzentrations- und 

Gedächtnisprobleme) 

• Krankheitsbezogene Sorgen (Progredienzangst) 

• Lebensqualität 

• Soziale und zwischenmenschliche Aspekte (Partnerschaft, soziales 

Netzwerk, Sexualität) 

• Spirituelle Belastungen 

• Praktische Problemlagen (Bürokratie, Finanzen, berufliche Situation) 

 
1 Das NCCN Distress-Thermometer ist ein vom National Comprehensive Cancer Network (NCCN) 
entwickeltes Screeninginstrument zur Erfassung psychosozialer Belastungen bei onkologischen 
Patienten. Es besteht aus einer Skala von 0 bis 10 und einer Problemliste als 
Überweisungsschema zu entsprechenden professionellen Diensten 
2 „Fragebogen zur aktuellen Lebenssituation“ 
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Dieses breite Spektrum ermöglicht eine ganzheitliche Erfassung der 

Lebenssituation und unterstützt die Identifikation sowohl klinisch relevanter als 

auch alltagspraktischer Belastungsfaktoren. 

Der Einsatz des Fragebogens zur aktuellen Lebenssituation gewährleistet eine 

systematische und transparente Erfassung psychosozialer Belastungen. Dies 

unterstützt eine bedarfsorientierte, patientenzentrierte Beratung und trägt zur 

Sicherung und Weiterentwicklung der Versorgungsqualität bei. Gleichzeitig 

ermöglicht das Instrument eine evidenzbasierte Evaluation der 

Beratungsprozesse und stärkt die Nachvollziehbarkeit im Rahmen des 

Qualitätsmanagements. 

Zur fachlichen Weiterentwicklung der Beratungsangebote wurde die 

vorhandene Fachliteratur erweitert und psychologische Beratungsinstrumente 

ergänzt. Diese Maßnahmen dienen der kontinuierlichen Qualifizierung der 

Beraterinnen und der Verbesserung der Betreuungsqualität für die 

Ratsuchenden. 

Alle Maßnahmen und Abläufe werden im Qualitätshandbuch eingearbeitet, das 

sich noch im abschließenden Prozess befindet. 
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7. Unser Leitbild 

Werte und Menschenbild 

Die Krebsberatung der StädteRegion Aachen orientiert sich an einem 

humanistischen Menschenbild. Grundlage unseres Handelns sind die Werte 

Toleranz, Respekt, Freundlichkeit und Empathie. 

Wir begegnen allen Ratsuchenden sowie Kolleginnen und Kollegen mit einer 

wertschätzenden und offenen Haltung. Unabhängig von individueller 

Lebenssituation, Herkunft oder Anliegen sind alle Ratsuchenden 

gleichermaßen willkommen. 

Führungs- und Kooperationsverständnis 

Die Zusammenarbeit erfolgt offen, transparent und auf Augenhöhe. Unser 

Führungsverständnis orientiert sich an einem partizipativen und 

entwicklungsfördernden Ansatz, der Eigenverantwortung, Motivation und 

gemeinsame Zielerreichung stärkt. 

Wer sind wir? 

• Wir sind ein multiprofessionelles, hoch qualifiziertes und engagiertes 

Team 

• Wir beraten, begleiten und unterstützen ergebnisoffen, neutral und 

patientenorientiert 

• Wir sind eine feste, kontinuierliche Anlaufstelle und beraten mit einem 

systemischen Ansatz 

• Wir sind nicht gewinnorientiert, nicht systemgesteuert und sind dadurch 

eine neutrale Lotsenstelle durch das Gesundheits- und Sozialsystem 

• Wir sind „Übersetzerinnen“ zum Verständnis der med. und amtl. 

Dokumente 

Zusammenarbeit und Umgang miteinander 

Unsere Zusammenarbeit ist geprägt von gegenseitigem Respekt, Transparenz 

und Zielorientierung. Jede Mitarbeiterin bringt ihre individuellen 

Kompetenzen, Erfahrungen und Fähigkeiten ein. Dabei achten wir die 

bisherigen Leistungen aller Beteiligten und fördern ein konstruktives 

Miteinander. 

Sowohl im Kontakt mit Ratsuchenden als auch innerhalb des Teams handeln wir 

wertschätzend, lösungsorientiert und verantwortungsbewusst. 
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Wem nutzen wir? 

• Allen onkologisch Erkrankten und deren Angehörigen und Zugehörigen 

in der StädteRegion Aachen 

• Den Selbsthilfegruppen im onkologischen Kontext 

• Netzwerkpartnern und -partnerinnen (z.B. onkologische Praxen, Kliniken, 

soziale Einrichtungen, Krankenkassen) 

• Der StädteRegion Aachen im Rahmen der kommunalen 

Gesundheitsförderung  

• Als Teil der „SPRUNGbrett gGmbH“ ergänzen wir die öffentlich wirksame 

und sichtbare Kompetenz als LotsInnen im Gesundheits- und 

Sozialsystem  

 

Was sind unsere Ziele? 

• Niedrigschwelliges Angebot für alle Ratsuchenden 

• Entlastung, Information und Orientierung für Ratsuchende 

• Bekanntmachung und Sicherstellen von Zugänglichkeit des 

Beratungsangebotes 

• Langfristige Etablierung und Weiterentwicklung der KBS mit gesicherter 

auskömmlicher Finanzierung, auch über den Förderzeitraum hinaus 

• Enttabuisierung onkologischer Erkrankungen 

• Ressourcen aktivieren, Krisenintervention, Perspektive geben 

• Gute Vernetzung im onkologischen Netzwerk 

• Professionelle Standards durch regelmäßige Fortbildungen sicherstellen 

• Hoher Bekanntheitsgrad bei Zuweisern und in der Allgemeinbevölkerung 

• Positive Außenwirkung als kompetente, niedrigschwellige Institution 

• Innerbetrieblicher Zusammenhalt und gute Vernetzung mit den anderen 

FB der SPRUNGbrett gGmbH  
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Unsere Vision 

➢ Weiterentwicklung der KBS und Außenstellen (falls es eine 

Finanzierungsmöglichkeit gibt) 

➢ Ausweitung der Angebote für Kinder und Jugendliche 

➢ Vorträge und Workshops zu den Bedarfen der Ratsuchenden 

➢ QM-Standards und Handbuch weiterentwickeln 

➢ Entwicklung und Professionalisierung des Ehrenamt Konzeptes  und 

Unterstützung durch „passende“ Ehrenamtler- und Ehrenamtlerinnen 

➢ Regelmäßige Angebote im Präventionsbereich und mithilfe der SHG in 

den Räumlichkeiten 

➢ Koordinierung und Hilfe beim Ausbau von weiteren onkologisch 

orientierten SHG 

➢ Ein- bis zweimal jährlich Durchführung einer Großveranstaltung für die 

Zielgruppen und Nutzung als Spendenakquise und Öffentlichkeitsarbeit 

8. Aussichten und Planungen für 2026 

Im Jahr 2026 werden weitere Maßnahmen zur Weiterentwicklung der 

Infrastruktur, der fachlichen Expertise und der organisatorischen Strukturen der 

SPRUNGbrett gGmbH umgesetzt. Die geplanten Vorhaben konzentrieren sich 

auf die Intensivierung der Öffentlichkeitsarbeit sowie den Ausbau des 

Veranstaltungskalenders und die Optimierung von Beratungs- und 

Unterstützungsangeboten und die Entwicklung eines fundierten 

Spendenkonzeptes. 

Durch die nicht auskömmliche Finanzierung durch die GKV (Übernahme von 

maximal 80% der Personalkosten im vorgegeben Rahmen der Eingruppierung 

des Fachpersonals und davon 20% als Sachmittelpauschale )und die dadurch 

entstehende Finanzierungslücke ist zum Erhalt und zur Weiterentwicklung des 

breit gefächerten und hoch qualifizierten Angebotes die Entwicklung eines 

fundierten Spendenkonzeptes notwendig. Die kann z. B. durch Gründung eines 

Fördervereins, Kontaktaufnahme mit möglichen Großsponsoren und 

Gewinnung von öffentlichkeitswirksamen Unterstützern erfolgen.  
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Infrastruktur und Arbeitsumgebung 

• Erneuerung der Terrasse, damit diese als Pausen- und 

Regenerationsbereich für die Mitarbeitenden genutzt werden kann. 

• Multimediagerät im großen Gruppenraum für Verbesserung der 

Rahmenbedingungen bei Veranstaltungen, Aufsichtsratsitzungen, 

Treffen der SHG etc. 

• Digitale Präsenz und Öffentlichkeitsarbeit ausbauen durch eigene 

Öffentlichkeitsbeauftragte 

• Erweiterung und Vervollständigung der Homepage, z.B. mit 

monatlichem Button und Beitrag der Krebsmonate, um die digitale 

Sichtbarkeit und Informationsbereitstellung zu optimieren. 

• Stärkung der Präsenz auf Instagram, unter anderem durch eine 

gemeinsame Plattform aller onkologischen Netzwerkakteure in der 

StädteRegion. 

 

Fachliche Weiterentwicklung und Angebotsausbau 

• Eruierung der Möglichkeiten für Außenstellen ab 2026, um das 

Beratungsangebot regional auszuweiten,  

• Etablierung fester Angebote und Veranstaltungen 

• Teilnahme an Fachkonferenzen, um aktuelle wissenschaftliche 

Erkenntnisse und Best Practices in die Arbeit einfließen zu lassen: 

o Jährliche Tagung der BAK in München (Oktober 2026) 

o PSO-Tagung in Hamburg (September 2026) 

o Aachener Hospizgespräche 

• Erweiterung des Veranstaltungskalenders für die StädteRegion, der 

sämtliche Veranstaltungen und Angebote rund um das Thema 

Krebserkrankung bündelt. 

• Teilnahme an Arbeitskreisen und öffentliche Präsentationen, um die 

Sichtbarkeit der Beratungsstelle zu erhöhen und die Vernetzung mit 

relevanten Akteuren auszubauen. 
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Netzwerkarbeit und Kooperationen 

• Schließen neuer Kooperationsverträge mit relevanten Partnern (z. B. 

weitere onkologische Praxen/Zentren), um die interdisziplinäre 

Zusammenarbeit zu stärken. 

• Intensivierung der Spendenakquise, um finanzielle Ressourcen für die 

Weiterentwicklung der Angebote zu generieren. 

• Weiterentwicklung des Ehrenamtskonzeptes 

• Durchführung einer Stadtteilkonferenz in den eigenen 

Räumlichkeiten, um den Austausch mit regionalen Partnern zu fördern. 

 

Organisationsentwicklung und Qualitätssicherung 

• Organisation von ein bis zwei Teamtagen, um die konzeptionelle 

Weiterentwicklung und Teambildung zu fördern. 

• Fertigstellung eines QM-Handbuchs, das alle relevanten Prozesse und 

Qualitätsstandards strukturiert dokumentiert. 

• Ständige Verbesserung der inhaltlichen Expertise, um eine 

wissenschaftlich fundierte und qualitativ hochwertige Beratungsleistung 

sicherzustellen. 

Die geplanten Maßnahmen im Fachbereich Krebsberatungsstelle für 2026 

tragen dazu bei, die SPRUNGbrett gGmbH strategisch weiterzuentwickeln, das 

Beratungsangebot zu optimieren und die Vernetzung innerhalb der Region zu 

stärken. Der Fokus liegt dabei auf einer nachhaltigen Verbesserung der 

Infrastruktur, der Professionalisierung der Beratungsleistungen und der 

stärkeren Einbindung ehrenamtlicher Unterstützung zum Wohle der 

onkologisch Betroffenen und deren Angehörigen. 
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Impressionen: 

 

 

Abbildung 19: Treffen mit Professor Dr. Kontny 

 
 
 

 

Abbildung 20: Scheckübergabe Spende LionsClub 
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Abbildung 21: Treffen der Koordinierenden der onkologischen Selbsthilfegruppen  

 

Abbildung 22: Teilnahme Veranstaltung Netzwerktreffen REGe Pflege 

 

Abbildung 23: Eröffnungsfeier AOK 
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9. Anhang  
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Anhang 1: Belastungsthermometer 
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Anhang 2: Fragebogen zur aktuellen Lebenssituation  

 


